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Der Werkvergleich
Aufgabenstellung: E.T.A. Hoffmanns „Der Sandmann“ und Gerhart Hauptmanns „„Vor Sonnenaufgang“ – 

Vergleichen Sie die Begegnung von Nathanael und Olimpia mit dem Kennenlernen von Loth und Helene. Untersuchen Sie, welche Bedürfnisse und Phantasien durch die Frauen in den Protagonisten entzündet werden. 
These und Ankündigung des weiteren Vorgehens

Variante 1: Ich stelle zunächst das eine Werk dar, dann das andere. Abschließend werde ich vergleichen.

Variante 2: Ich stelle zunächst Gemeinsamkeiten in beiden Werken dar, dann die Unterschiede.

Der Sandmann und das Drama vor Sonnenaufgang stammen aus verschiedenen Epochen des 19. Jahrhunderts. Beiden gemeinsam ist, dass sie u.a. auch die Krisensituation von Menschen vor einer damals als endgültig verstandenen Ehe aufzeigen. Nathanael im Sandmann steht zwischen zwei Frauen, Loth hat in Hauptmanns Drama „Vor Sonnenaufgang nur zu entscheiden, ob er Helene heiratet oder nicht. Für beide hat die Ehe jedoch stark mit ihrem gesamten Lebensentwurf zu tun. In beide Fällen scheitert die Liebesbeziehung und einer der Partner stirbt.

Zunächst soll die Konstellation im Sandmann aufgezeigt werden: Im ersten Teil der Arbeit wurde anhand der Ballszene herausgearbeitet, dass Nathanael in der Liebe zu Olympia seiner narzisstischen Neigung erliegt und sich hier vor allem als Künstler in der Verabsolutierung seiner Innensicht verwirklicht. Olimpia ist gar keine lebende Person sondern ein Automat, in den Nathanael wie in einen Spiegel sein eigenes Ich projiziert und somit nur sich selber liebt. Sie repräsentiert die Sphäre absoluter Kunst, in die Nathanael jedes Mal nach dem Blick durch die Brillen des Coppola/ Coppelius verfällt.

Doch er hat noch einen anderen Lebensentwurf: Seine die Frau fürs bürgerliche Leben, die Verlobte, die er seit seiner Kindheit kennt und schätzt ist Clara. Diese ist eine Frau, die sowohl als intelligent als auch als schön beschrieben wird. Unbewusst wendet sich Nathanael an sie, als er sich erstmals mit der Erinnerung an sein Kindheitstrauma konfrontiert sieht: Er schreibt an ihren Bruder Lothar, adressiert den Brief aber an Clara. Diese antwortet in einem langen Schreiben, welches zeigt, dass ihr Intellekt ihrem Namen alles Ehre macht. Sie appelliert an die „Tagseite“ Nathanaels und verlangt von ihm, sich von diesem Trauma zu befreien. Ihrer Ansicht nach liegt es in der Hand eines jeden Menschen, die dunklen Kräfte seines Unterbewussten zu kontrollieren und sich dem hellen, „klaren“ Leben zuzuwenden. Nathanaels Antwortschreiben geht nun tatsächlich an Lothar, was beweist, dass er Clara zwar schätzt, in dieser Sache aber nicht als gleichwertigen Gesprächspartner akzeptiert. Damit ist er typisch für einen Mann seiner Zeit, der musische Begabung und feingeistige Bildung an einer Frau zwar würdigt, ihr aber wenig lebenspraktische Erfahrung zutraut und vor allem nicht belehrt sein will.

Nach jedem seiner Zusammenbrüche fängt Clara Nathanael wieder auf. Sie macht aber auch ganz klar, dass sie ihm in seine finster-romantische Phantasiewelt nicht folgen wird. Dieses wird deutlich, als Nathanael ihr sein „Gruselgedicht“ vorliest und sie ihn auffordert, es doch ins Feuer zu werfen. Umgekehrt macht das Gedicht deutlich, dass Nathanael die Ehe mit ihr als „Tod“ fürchtet und wünscht, dass ihre Augen in seine Brust sehen könnten. 

Nach jedem Streit kommt es zu einer Versöhnung und am Ende der Erzählung scheint Nathanael zu einem ruhigen, zufriedenen Leben an Claras Seite gefunden zu haben. Doch ein Blick vom Turm in die weite Landschaft - vielleicht in die vielfältigen Möglichkeiten eines Lebens? - lässt den Wahnsinn, die Zwiegespaltenheit Nathanaels wieder aufbrechen. Er versucht Clara von dieser Aussicht fernzuhalten, sie vom Turm zu stoßen. Als sie vom Bruder gerettet wird, er sich so also nicht von ihr befreien kann, stürzt er sich selbst in den Tod. 

Im Gegensatz dazu endet das Drama Hauptmanns mit dem Tod der Braut. Sie begeht Selbstmord, nachdem ihr Bräutigam sie verlassen hat. Begonnen hatte ihre Beziehung, weil Helene eine Möglichkeit suchte, das Haus ihres Schwagers, in dem sie keinerlei Entfaltungsmöglichkeiten hat und in milieubedingten Schwierigkeiten verstrickt ist, zu verlassen. Sie ist es, die den Mann, Loth, einen früheren Freund ihres Bruders zu einem Liebesgeständnis drängt, ja, entgegen aller Konvention als erste eine Liebeserklärung macht. Zuvor hat sie versucht, seine Denkweise kennenzulernen und sich dem entsprechend zu verhalten. [Beispiele hierfür nennen]

Loth verliebt sich aus verschiedenen Gründen [ suchen Sie 2-3 Gründe und formulieren Sie diese aus]

Also passt diese Beziehung zunächst gut / gar nicht zu seinem Lebensentwurf, denn ...

Trotzdem verlässt Loth schließlich Helene, weil ... 

Daran zeigt sich, dass der Stellenwert der Liebe für ihn ...

Abschließend kann man zum Thema Liebe sagen, dass...

Heute......


